
Neues Präsidium

Franz Gobeli und Walter Siegent-
haler bilden das neue Präsidium der 
Sektion Thun & Obersimmental. 
Heinz Loretz trat an der Hauptver-
sammlung als Präsident ab.
	

Neuer Anlauf

Der Nationalrat lässt nicht locker:
Er nimmt die eigenmächtige 
Armee-Budgetkürzung des
Bundesrates nicht hin und verlangt
5 Milliarden Franken. 

Neue Stellen

Urs Stettler verkündete an der 
Hauptversammlung der Sektion Lyss, 
dass in den Betrieben wieder zahl-
reiche neue Arbeitskräfte eingestellt 
werden.
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Um 18 Uhr eröffnete der Präsident 
Heinz Loretz die 11. Hauptversamm-
lung. Folgende Gäste wurden be-
grüsst: Dr. Markus Meyer (Zentral-
präsident), Alfred Dummermuth 
(Ehrenmitglied der Sektion), Fritz 
Bärfuss (Zentralvizepräsident) und 
Gastreferent Roland Tribolet (Vertre-
ter Verband der Instruktoren).

Jahresbericht

Aus dem Jahresbericht des Präsiden-
ten hier einige Auszüge: «Heinz Lo-
retz hat aus gesundheitlichen Grün-
den auf die heutige Hauptversamm-
lung seinen Rücktritt als Präsident 
eingereicht. Wir können an der 11. 
Hauptversammlung unser 10-jähri-
ges Jubiläum der Sektion Thun & 
Obersimmental feiern. Ein feines Ge-
burtstagsessen wird im Anschluss an 
die Hauptversammlung serviert. Die 
Sektion hat die Vorstandsgeschäfte 
in fünf Sitzungen erledigt. Die Sek-
tion hat im letzten Jahr 18 Mitglie-
der verloren. Der grösste Mitglieder-
verlust entstand durch Kündigungen 
von Mitarbeitern aus dem Betrieb 
RUAG Defence. Der neue Bestand 
Ende 2012 beträgt noch 589 Mitglie-

der. Die Solidaritätsauszahlung für 
Privatangestellte fand in Thun und 
St. Stephan statt. Das «Brätlä» fand 
bei geringer Beteiligung in Zweisim-
men statt.» Der Jahresbericht wurde 
mit Applaus genehmigt.

Rechnung 2012 / Budget 2013

Die Rechnung 2012 schliesst mit 
einem Gewinn von 920 Franken ab. 
Das Budget 2013 wurde mit einem 
Verlust von 1'940 Franken veran-
schlagt. Es wurde mehr Geld für die 
Werbung eingeplant. Die Rechnung 
2012 und das Budget 2013 wurden 
mit Applaus genehmigt.

Diverses

An der Delegiertenversammlung 
2013 in Zürich werden folgende 
sechs Mitglieder vertreten sein: An-
dré Schmid, Hans-Ruedi König, Han-
sueli Kropf, Walter Siegenthaler, 
Thomas Hofmann und Ueli Schup-
pisser.

Als Gäste wurden begrüsst der Zen-
tralpräsident Dr. Markus Meyer und 

der Chef des Logistikcenters Thun, 
Werner Gisler. Der Zentralpräsident 
überbrachte uns Grüsse aus dem 
Zentralvorstand und bedankte sich 
für das gute Verhältnis zwischen 
dem Verband und den Arbeitneh-
mern beim Bund sowie der RUAG. 
Es wurden gute Lohn- und Sozialab-
gaben ausgehandelt.

Der Chef des Logistikcenters Thun 
macht sich infolge Überalterung der 
Angestellten Gedanken für die Zu-
kunft. In der Logistikbasis der Ar-
mee werden in den nächsten Jahren 
50 Prozent der Angestellten pensio-
niert. In Thun betrifft dies 23 Pro-
zent, die älter als 58 Jahre sind. Eine 
gute Zusammenarbeit mit den Be-
triebsleitungen ist gefragt.  

Wahlen

Infolge Rücktritts des jetzigen Präsi-
denten Heinz Loretz hat sich Franz 
Gobeli als neuer Präsident bewor-
ben. Für den frei gewordenen Sitz 
des Vizepräsidenten hat sich Walter 
Siegenthaler zur Verfügung gestellt. 
Als Beisitzer (Ammotec) hat sich Ste-
fan Schuppisser gemeldet. Der neue 
Präsident Franz Gobeli, der neue Vi-
zepräsident Walter Siegenthaler, und 
der restliche Vorstand wurden ein-
stimmig für zwei Jahre gewählt.

Ehrungen

Der zurücktretende Präsident wurde 
für seine wertvollen Dienste bei 
swissPersona geehrt.
1998 wurde er als Beisitzer in den 
Vorstand der damaligen Sektion 
Werkstätte Thun gewählt. Ab 1999 
amtete er als Vizepräsident. An der 
Hauptversammlung 2005 wurde er 
als Präsident gewählt. Er hatte stets 
ein offenes Ohr für unsere Mitglie-
der und half nach verträglichen Lö-
sungen zu suchen.

Ebenfalls geehrt wurde der aus der 
Kontrollkommission zurücktretende 
Hansjürg Gfeller.
An der Hauptversammlung 2001 
wurde er in die Kontrollkommission 
gewählt. In den vergangenen zwölf 
Jahren hat er sehr gut und pflicht-
bewusst als Organ der Kontrollkom-
mission gearbeitet.
 
Der Vorstand bedankt sich bei bei-
den herzlichst für ihr Engagement 
und wünscht ihnen in Zukunft gute 
Gesundheit und Zufriedenheit auf 
dem weiteren Lebensweg.

Referat 75 Jahre VdI

Zum Schluss der Hauptversammlung 
durften wir Roland Tribolet zu einem 
interessanten Referat über die Ge-
schichte des Verbandes der Instruk-
toren begrüssen. Gegründet wurde 
der Verband am 15. Dezember 1938 
in Bern aus unserer Schwestersek-
tion Schweizerischer Militärperso-
nalverband Thun, heute swissPer-
sona Sektion Thun & Obersimmen-
tal. Die Herausforderung des Ver-
bandes für die Zukunft wird sein, 
das Erreichte zu festigen, denn alle 
Errungenschaften mussten hart er-
kämpft werden.

Der Verband feiert dieses Jahr sein 
75-jähriges Jubiläum mit einer Feier 
am 19.April 2013 im Rathaus von 
Bern.

Der Präsident bedankte sich für den 
ausführlichen Vortrag und schloss 
die Hauptversammlung mit einem 
kleinen Präsent an den Referenten.

Alfred Obert 
Sektion Thun & Obersimmental

Hauptversammlung 2013 der Sektion Thun & Obersimmental

Neues Präsidium gewählt
KOMMENTAR
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Fakten

Liebe Leserin, lieber Leser

«Gripen-Deal sistiert» titelte der BLICK 
vor wenigen Tagen. Es folgte ein Ar-
tikel über die Behandlung des Ge-
schäftes Tiger-Teilersatz in der na-
tionalrätlichen Sicherheitskommis-
sion (SIK-NR). Von einer «Klatsche 
für Verteidigungsminister Ueli Mau-
rer» schreibt der BLICK, davon dass 
die SIK-Nationalrat beim Geschäft 
«auf die Bremse trete». 
Der Leser konnte den Eindruck erhal-
ten, der Gripen-Kauf stehe vor dem 
Absturz. Dem ist nicht so. 

Nach dem Ständerat hat auch die Si-
cherheitskommission des Nationalra-
tes einen Entscheid zu Gunsten des 
Gripen gefällt. Mit 16:9 Stimmen vo-
tierte sie deutlich für den Kauf der 
22 neuen Flugzeuge. Gleichzeitig ver-
langte sie vom Bundesrat noch wei-
tere Auskünfte zum Kaufvertrag. Das 
ist die Aufgabe einer vorberatenden 
Kommission und nichts ungewöhnli-
ches bei einem Geschäft dieser Grös-
senordnung (Preis: ca. 3,126 Milliar-
den Franken). Ende August wird die 
SIK-NR das Geschäft dann zu Ende 
beraten und es in die September-Ses-
sion der eidgenössischen Räte tragen. 
Dieser Fahrplan ermöglicht es, den 
Tiger-Teilersatz noch 2013 einer Lö-
sung zuzuführen. Eine allfällige Volks-
abstimmung soll so bereits im kom-
menden Jahr stattfinden können. 

Fazit: Die Gripen-Beschaffung ist mit-
nichten «sistiert». Sie ist auf Kurs. Das 
sind die Fakten. Und die sind für ein-
mal gar nicht schlecht. 

Apropos Volksabstimmung und Flie-
ger: vor ziemlich genau 20 Jahren 
stimmten 57 % der Schweizer Bür-
ger dem Kauf von 34 Kampfflugzeu-
gen des Typs F/A 18 zu. Nun wird 
der Souverän erneut über die Zukunft 
der Luftwaffe befinden können. Ich 
kenne kein anderes Land, in dem das 
möglich ist!

Freundliche Grüsse 
Dr. Markus Meyer

Zentralpräsident swissPersona

Die diesjährige 11. Hauptversammlung vom 21. März 2013 fand 
im Restaurant Kreuz in Thun-Allmendingen statt. Hauptattrak-
tion war die Neuwahl des Präsidenten Franz Gobeli und des Vize-
präsidenten Walter Siegenthaler.

Das neue Präsidium: Präsident Franz Gobeli (rechts) und Vizepräsident 
Walter Siegenthaler.

Der abtretende Präsident Heinz 
Loretz. 
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Interlaken

innerschweiz / Zentralschweiz

Keine Erkältung an der
65. Hauptversammlung

Regionale Präsidenten-
konferenz mit Kurs 
«Motivation»

Als Gäste begrüssten wir Zentralvi-
zepräsident Fritz Bärfuss und Regio-
nalvertreter Franz Gobeli. Als Stim-
menzähler stellte sich Hansruedi Mi-
chel zur Verfügung. Das von Wil-
helm Ebener verfasste Protokoll 
wurde mit grossem Applaus ge-
nehmigt. Der Jahresbericht wurde 
noch näher erläutert und ebenfalls 
mit grossem Applaus angenommen. 
Kassier und Mutationsführer André 
Schmid präsentierte eine übersicht-
lich verfasste Rechnung mit leichtem 
Überschuss, die ebenfalls mit gros-
sem Applaus verdankt wurde.

Vorstand

Seit längerer Zeit werden Mitglieder 
für diverse Vorstandstätigkeiten ge-
sucht. Leider bis heute erfolglos. Der 
neue Vorstand besteht aus: Andreas 
Willener (Präsident ad interim), Tho-

Fredy Ramseier und Xaver Inder-
bitzin konnten für diesen Grossauf-
marsch folgende Vorstandsmitglie-
der begrüssen:
• Franz Christen, Präsident Sektion 

Altdorf
• Freddy Getzmann, Sektion Altdorf
• Kurt Gnos, Sektion Altdorf
• Hans Herger, Sektion Altdorf
• René Lerch, Sektion Altdorf
• Philipp Stocker, Sektion Luzern 
• Hans Rindlisbacher, Sektion Luzern
• Roland Murer, Präsident Sektion 

Othmarsingen

Vorgängig der Ausbildung wurden 
folgende Traktanden abgewickelt:
1.	Begrüssung / Einleitung 
2.	Protokoll der 62. regionalen PK
	 vom 25.10.2012
3.	Delegiertenversammlung in
	 Zürich vom 26.04.2013
4.	Infos aus dem Zentralvorstand
5.	Infos aus dem Sektionen
6.	Werbung
7.	Varia und Umfrage
8.	Nächste regionale Präsidenten-
	 konferenz

Um genügend Zeit für den Vor-
trag zu haben, wurden die einzel-
nen Traktanden sehr kurz gehalten. 
Auch der kulinarische Abschluss 
sollte nicht zu kurz kommen.
Die anwesenden Vorstandsmitglie-
der waren gespannt auf die kom-

mas Pfäffli (Vizepräsident ad interim), 
Wilhelm Ebener (Sekretär) und An-
dré Schmid (Kassier und Mutations-
führer im Doppelmandat mit Thun). 

Revisoren

Die beiden Rechnungsrevisoren 
Hansueli Nussbaum und Roger Got-
tier bleiben noch für ein Jahr im Amt.

Fusion

Die Abstimmung, ob mit der Sektion 
Thun & Obersimmental Verhandlun-
gen über eine mögliche Zusammen-
führung aufgenommen werden sol-
len, wurde von einer grossen Mehr-
heit gutgeheissen. Lediglich zwei 
Gegenstimmen konnten gezählt 
werden. An der Hauptversammlung  
2014 wird dann über eine Integra-

mende Darbietung. Dazu konnten 
wir ganz herzlich Roland Tribolet bei 
uns begrüssen.

Roland verstand es wiederum aus-
gezeichnet, uns den doch eher tro-
ckenen Stoff virtuos und tempera-
mentvoll zu unterbreiten. Es ist im-
mer wieder faszinierend wie enga-
giert er die Sache angeht und mit 
dem zu vermittelnden Stoff mitlebt.
Gelernt haben wir dabei: was moti-
viert, zum Beispiel Erfolgserlebnis, 
Vertrauen, Anerkennung, Verant-

wortung, Belohnung; was demoti-
viert, zum Beispiel Misserfolg, Un-
sicherheit, Ziellosigkeit, schlechte 
Arbeitsbedingungen. Halten wir uns 
an den Leitspruch: «Die Befriedigung 
kommt erst durch das Resultat der 
Handlung».

Die von Roland Tribolet erhaltene 
Dokumentation ist als Nachschlag-
werk sehr wertvoll und hilfreich. 
Fredy Ramseier schloss die regio-
nale Präsidentenkonferenz mit dem 
besten Dank an Roland Tribolet und 
Xaver Inderbitzin sowie den Sek-
tionsvorstandsmitgliedern für ihre 
Teilnahme und ihr Engagement für 
swissPersona.

Fredy Ramseier
Regionalvertreter Innerschweiz

tion in die Sektion Thun & Obersim-
mental abgestimmt.

Aktivitäten 2013

In der ersten Jahreshälfte laden wir 
zu einer geführten Besichtigung mit 
anschliessendem Apéro ins Uhren- 
und Orgel-Museum Oberhofen ein. 
In der zweiten Jahreshälfte führen 
wir im Restaurant Laterne in Interla-
ken einen Fondueabend durch. Für 
beide Anlässe sind auch die Partne-
rinnen und Partner der Mitglieder 
herzlich eingeladen. Die genauen 
Angaben mit den Anmeldetermi-
nen sind weiter unten angefügt. Die 
nächste Hauptversammlung findet 
voraussichtlich am Freitag, 7. März 
2014, in Matten bei Interlaken statt.

Delegiertenversammlung 

An der Delegiertenversammlung von 
swissPersona in Zürich nehmen Wil-
helm Ebener und Thomas Pfäffli teil.
Mit einem grossen Dank an alle 
konnte die offizielle Versammlung 
geschlossen werden. Bei einem gu-
ten Nachtessen wurde die Kamerad-
schaft gepflegt.

Franz Lombriser
Ehrenmitglied

Gleich zu Beginn der Hauptversammlung durfte an sämtliche 
Teilnehmer im Restaurant Aarburg Unterseen, der Witterung 
entsprechend, als Dank für ihre Teilnahme, ein schönes Halstuch 
mit dem aufgestickten swissPersona-Logo abgegeben werden.

An der 63. regionalen Präsidentenkonferenz der Inner- und Zen-
tralschweizer Sektionen stand die Ausbildung für Vorstandsmit-
glieder durch Roland Tribolet im Vordergrund.

Ein tolles Halstuch wurde den Teilnehmern an der 65. Hauptversamm-
lung abgegeben. � (Bild: Bärbel Lombriser)

Aktivitäten 2013

6. Juni 2013
Besuch des Uhren- und Orgel-
Museums Oberhofen mit fach-
kundiger Führung. Im Anschluss 
wird in den historischen Gemä-
chern ein Apéro eingenommen, 
wo unter anderem auch der be-
kannte Oberhofener Wein genos-
sen werden kann.
Treffpunkt: Donnerstag, 6. Juni 
2013, 19 Uhr, direkt im Museum. 
Parkplätze gibt es im Parkhaus 
gegenüber dem Museum oder 
beim Lido.
Anmeldeschluss: 26. Mai 2013

18. Oktober 2013
Fondue-Abend im Restaurant La-
terne in Interlaken. 
Treffpunkt: Freitag, 18. Oktober 
2013, 19 Uhr
Anmeldeschluss: 10. Oktober 
2013

Anmeldungen bitte an Andreas 
Willener, Telefon 079 669 08 15 
oder per E-Mail an Andreas.Wil-
lener@vtg.admin.ch oder an ein 
anderes Vorstandmitglied.

Auf dem Bild (von links): Hans Rindlisbacher, Roland Tribolet, Philipp 
Stocker, René Lerch, Franz Christen Hans Herger, Kurt Gnos und Freddy 
Getzmann. Roland Murer und Xaver Inderbitzin verdeckt.
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Zentralschweiz

10. ordentliche Generalversammlung 
vom 15. März 2013

Alle anwesenden Personen gedach-
ten in einer Schweigeminute allen 
verstorbenen Sektionsmitgliedern 
sowie den verstorbenen Personen 
des tragischen Amoklaufs von Menz-
nau bei der Firma Kronospan, wo 
am 28. Februar 2013 vier Menschen  
leider das Leben verloren hatten.

Xaver Inderbitzin begrüsste um 
19.30 Uhr 32 Mitglieder herzlich – 
unter ihnen auch Josef Nauer, ehe-
maliger Sektionspräsident Seewen. 
Entschuldigt hat sich der Rechnungs-
revisor Markus Fuchs, welcher auf 
diese Generalversammlung seinen 
Rücktritt gab. An dieser Stelle möch-
ten wir Markus Fuchs sehr herzlich 
danken für all seine Arbeiten wäh-
rend einiger Jahre als Rechnungsre-
visor unserer swissPersona Sektion.

Jahresbericht des Präsidenten

Der ausführliche Jahresbericht 2012 
wurde in Kurzform durch Xaver In-
derbitzin verfasst und allen anwe-
senden Mitgliedern schriftlich abge-
geben. Es ist ein ausführlicher Be-
richt in der Verbandszeitung (Aus-
gabe Februar 2013) erschienen 
sowie auf der Website www.swiss
persona.ch veröffentlicht. Kassier 
Toni Gasser stimmte über diesen 
ausführlichen Jahresbericht 2012 
ab. Dem Jahresbericht 2012 wurde 
einstimmig zugestimmt und herzlich 
verdankt.

Jahresrechnung und Revisoren-
bericht

Kassier Toni Gasser präsentierte 
einen detaillierten Kassenabschluss 
der Sektion Zentralschweiz. Das Ver-
bandsvermögen der Sektion Zent-
ralschweiz nahm im Jahre 2012 um 
weitere 2'949.65 Franken ab. Das 
Vermögen der Sektion beträgt per 1. 
Januar 2013 gerundete 10‘928 Fran-
ken.

Die beiden Rechnungsrevisoren 
Thade Auf der Maur und Markus 
Fuchs haben die Rechnung im Feb-
ruar 2013 zusammen mit dem Kas-
sier Toni Gasser geprüft.
Der Rechnungsrevisor Thade Auf 
der Maur verlas den Revisorenbe-
richt und empfahl der Versamm-
lung die sehr sauber und korrekt 
geführte Rechnung zu genehmigen. 
Mit einem grossen Applaus wurden 
die Jahresrechnung 2012 sowie der 

Revisorenbericht einstimmig von der 
Versammlung genehmigt. 

Budget 2013 / Jahresbeiträge 2013

Kassier Toni Gasser stellte das Bud-
get 2013 vor. Für das Jahr 2013 wird 
ein Mehraufwand von zirka 3‘000 
Franken eingeplant. Der Jahresbei-
trag 2013 beträgt für Aktive 13 Fran-
ken pro Monat, für Pensionierte 61 
Franken pro Jahr. Dem Budget 2013 
sowie den Jahresbeiträgen 2013 
wurde einstimmig zugestimmt.

Mitgliederbewegung

Der Mitgliederbestand zeigte sich 
per 1. Januar 2013 wie folgt:
Aktive:		    � 88
Pensionierte		    � 94
Ehrenmitglieder      � 5
Total			�    187

Neu in die Sektion eingetreten sind: 
Ruedi Känzig, Ernst Kathiner, René 
Arnold und Erich Fuchs. Im Berichts-
jahr ausgetreten sind: Paula Melliger 
(A-Pensionär), Ernst Beeler (Aktiv-
mitglied), Karl Berchiger (A-Pensio-
när), Walter Burch (A-Pensionär), 
Stefan Brunner (Aktivmitglied) und 
Ruedi Känzig (Aktivmitglied). Ver-
storben sind: Karl Häcki und Josef 
Imlig. Zu den Pensionierten überge-
treten sind: Herbert Reichlin, Josef 
Halter, Fritz Burkhalter, Hugo Künzli 
und Robert Omlin.

Wahlen 

Zurzeit sind im Vorstand folgende 
Posten vakant: Präsident, Aktuar/
Sekretär sowie Beisitzer/Werbeob-
mann.

Die Sektion wird zurzeit von einem 
Zweiervorstand, bestehend aus Prä-
sident ad interim Xaver Inderbitzin 
und Kassier/Mutationsführer Toni 
Gasser, geführt.
Die Positionen des Präsidenten, Se-
kretärs/Aktuars, Beisitzers/Werbe-
obmanns bleiben aus Mangel an 
Interessenten auch weiterhin un-
besetzt.

Folgende drei Mitglieder nehmen 
an der swissPersona Delegierten-
versammlung vom 26. April 2013 in 
Zürich teil: Xaver Inderbitzin (Prä-
sident ad interim und Regionalver-
treter Zentralschweiz), Toni Gasser 

(Kasssier und Mutationsführer) so-
wie Franz Bachmann (Delegierter). 

Neuer Rechnungsrevisor 

Heinrich Rebsamen wurde von 
der Versammlung einstimmig zum 
neuen Rechnungsrevisor gewählt.  
Herzliche Gratulation zur Wahl.

Jahresprogramm 2013

Im Vereinsjahr 2013 sind noch zwei 
weitere Anlässe geplant:

19. Oktober 2013 /
Sektionsausflug
Sektionsausflug mit Besichtigung der 
Luftwaffe in Emmen anlässlich des 
«Tages der Öffentlichkeit»: Türöff-
nung um 8.00 Uhr, Türschliessung 
um 18.00 Uhr. Ab 9.00 Uhr Begrüs-
sung durch Xaver Inderbitzin und 
Toni Gasser beim Haupteingang der 

Luftwaffe in Emmen. Anschliessend 
Kaffee und Gipfel in einem Verpfle-
gungsbereich auf dem Gelände bei 
der Luftwaffe in Emmen.
Alle Teilnehmer der Generalver-
sammlung 2013 haben von Oberst 
Peter Rohrer, Kommandant der Luft-
waffe Emmen, einen schönen, farbi-
gen Flyer für diesen Tag sowie ein 
Militärbiskuit erhalten. 

Aktivitäten:
•	Flugzeugausstellung
•	Rundgang durch das neue 

Traningscenter (Simulatoren)
•	Ausstellung der Spezialfahrzeuge 

der Luftwaffe
•	Rundgang durch die verschiede-

nen Spezialwerkstätten
•	Information zur Pilotenausbil-

dung von SPHAIR bis zum EC636/
F/A-18

•	Blick hinter die Kulissen des Auf-
klärungsdrohnensystems

•	Ausblick vom Kontrollturm der 
Skyguide (Flugsicherung)

Nach einer kurzen Begrüssung durch den Präsidenten ad interim 
und Regionalvertreter Zentralschweiz Xaver Inderbitzin wurde 
ein feines Nachtessen serviert, bevor es zum offiziellen Teil über-
ging.

•	Autogrammstunde der Piloten der 
Patrouille Suisse

•	Einen tollen Kinderhort mit Gum-
mischloss und einem Zeichnungs-
wettbewerb

•	Möglichkeiten für die Zwischen-
verpflegung und … und …

•	Flugvorführung: je eine Stunde 
von 11 bis 12 Uhr und 14 bis 15 
Uhr

Das Mittagessen werden wir auf dem 
Platz der Luftwaffe in Emmen ein-
nehmen. Jeder besorgt sich das Mit-
tagessen selber. Ein Teilbetrag wird 
durch die Sektionskasse übernom-
men. Toni und Xaver werden diesen 
Betrag noch bestimmen und am 19. 
Oktober 2013 mitteilen. Nach weite-
ren Abklärungen wird den Mitglie-
dern im September 2013 eine Ein-
ladung mit weiteren Informationen  
zugestellt.

30. November 2013 / Chlaus-Hock
Chlaus-Hock im Restaurant Bahn-
hof in Sachseln bei Heinz und Alice 
Anderhalden. Gemeinsames feines 
Nachtessen und gemütliches Zusam-
mensein. Weitere Informationen und 
Einladung folgen anfangs Novem-
ber 2013.

Die Mitglieder stimmten diesen bei-
den Vorschläge einstimmig zu. Toni 
Gasser und Xaver Inderbitzin wer-
den zusammen diese beiden Anlässe 
organisieren und durchführen. Bitte 
reserviert diesen beiden Anlässe in 
eurer Agenda!
     

Ehrungen

Folgende Mitglieder, welche zu den 
Pensionierten übergetreten sind, er-
halten ein schönes Geschenk von 
Kassier Toni Gasser: Herbert Reich-
lin, Josef Halter, Fritz Burkhalter, 
Hugo Künzli, Robert Omlin. Der an-
wesende Josef Halter konnte einen 
schönen Geschenkskorb von Toni 
Gasser entgegennehmen. Den wei-
teren vier Herren wird Toni Gas-
ser einen Geschenksgutschein von 
Coop oder Migros per Post zustel-
len. Herzliche Gratulation diesen 
fünf neuen «jungen» pensionierten 
Mitgliedern. 

Verschiedenes

Im Jahre 2013 werden sechs Pensio-
niertenkurse angeboten. Der Pensio-
niertenkurs der ARC findet am 2./3. 
Mai 2013 statt. Die Präsidentenkon-
ferenz 2013 findet am 7. November 
2013 im Campus in Sursee statt.

Verbandsfinanzen

Dass der Verband jährlich ein Defi-
zit ausweist, ist längst bekannt. An 
der Klausurtagung wurden alle Aus-
gaben durchleuchtet. Viel Fleisch 
am Knochen ist aber nicht vorhan-
den, um gross zu sparen. Alles, 
was wir unseren Mitgliedern bie-
ten wollen, ist mit Kosten verbun-
den! Leider ist nichts mehr gratis. 
In den nächsten Jahren wird eine 
Beitragserhöhung unumgänglich, 
zudem war die letzte Beitragserhö-

hung vor bereits zehn Jahren. Vor-
geschlagen wird eine monatliche 
Erhöhung für die Zentralkasse von 
1 Franken pro Monat für die Akti-
ven und 50 Rappen pro Monat für 
die Pensionierten. Weiteres Vorge-
hen: Orientierung an der Delegier-
tenversammlung 2013 in Zürich, 
Beschlussfassung an der Delegier-
tenversammlung 2014, Einführung 
per 1. Januar 2015. Trotz dieser Er-
höhung ist unser Verband immer 
noch sehr günstig. 

Verbandsstruktur

Intensiv diskutiert wurde im Zent-
ralvorstand die künftige Verbands-
struktur: Im Speziellen die Einbin-
dung der Präsidenten in den Zen-
tralvorstand, anstelle der Regio-
nalvertreter. Der Zentralvorstand 
wird an der Delegiertenversamm-
lung 2013 in Zürich im Detail da-
rüber informieren. An der Präsi-
dentenkonferenz vom 7. Novem-
ber 2013 in Sursee könnten dann 
die entsprechenden Statutenan-
passungen verabschiedet werden. 
Das Geschäft würde dann den De-
legierten an der Delegiertenver-
sammlung 2014 zur Abstimmung 
vorgelegt.

Xaver Inderbitzin
Präsident ad interim Sektion

Zentralschweiz

Vorstand (von links):  Kassier Toni Gasser und Präsi-
dent ad interim Xaver Inderbitzin.

Ehrung (von links): Josef Halter erhält von Toni Gasser 
und Xaver Inderbitzin einen schönen Geschenkkorb.

Wahlen (von rechts): Kassier Toni Gasser, Rechnungs-
revisoren Thade Auf der Maur und neu gewählter 
Rechnungsrevisor Heinrich Rebsamen, Präsident ad 
interim Xaver Inderbitzin.

Gruppenbild (von rechts): Franz Geisser, Seewen; Vik-
tor Reichmuth, Seewen; Alois Frank, Geuensee; Oskar 
Tanner, Sursee; Josef  Kathriner, Sarnen sowie Xaver 
Inderbitzin.

Geburtstage: 80 Jahre und 
mehr… im Jahre 2013                                         
87 Jahre: Riebli Hans, Schmitten-
gässli 1, in Giswil / OW geboren 
am 15. Juli 1926
87 Jahre: Brechbühl Martha, Kot-
tenmatte 20, in Sursee, geboren 
am 4. November 1926
85 Jahre: Kathriner Josef, Wie-
senweg 3, in Sarnen / OW, gebo-
ren am 26. Juni 1928
85 Jahre: Geisser Franz, Gardi-
weg 15, in Seewen / SZ, geboren 
am 30. Juni 1928
85 Jahre: Stadelmann Josef, Gis-
halde 7, in Kottwil / LU, geboren 
am 24. September 1928
83 Jahre: Tanner Oskar, Bahn-
hofplatz 11a, in Sursee, geboren 
am 1. September 1930
82 Jahre: Rölli Moritz, Bifang-
strasse 16, in Sursee, geboren am 
23. März 1931
82 Jahre: Wäber Max, Schorieds-
trasse 3E, in Alpnach Dorf, gebo-
ren am 27. März 1931
82 Jahre: Reichmuth Viktor, 
Langfeldweg 26, in Seewen / SZ, 
geboren am 19. Juni 1931
82 Jahre: Frank Alois, Wyberg-
weg 6, in Geuensee / LU, gebo-
ren am 25. August 1931
81 Jahre: Gisler Eduard, Boden-
strasse 10, in Wilen / OW, gebo-
ren am 4. Dezember 1932
80 Jahre: Iten Hans, Wilerstrasse 
5, in Sarnen / OW, geboren am 
21. Februar 1933
80 Jahre: Beck Karl, Merkur-
strasse 12, in Sursee, geboren am 
5. August 1933
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Hauptversammlung vom 15. März 2012

Positives Signal: Es werden wieder 
neue Arbeitskräfte eingestellt

Jahresbericht des Präsidenten

Einleitend hat Urs Stettler über die 
Arbeit und die allgemeine Situation 
in den Betrieben Bilanz gezogen. 
Aus seiner Sicht war es ein ruhiges 
Jahr. Ruhig heisst aber nicht, dass 
sich nichts bewegt hat. Im Gegenteil. 
Im Hintergrund wird an der Neuaus-
richtung der Armee herumgebastelt. 
Man hört sehr wenig über diese Aus-
richtung. Er kann sich aber vorstel-
len, dass nicht jeder Stein auf dem 
anderen bleibt. Auch die Beschaf-
fung einer neuen Fliegerflotte gab 
einiges zu diskutieren. Die Abschaf-
fung der allgemeinen Wehrpflicht ist 
ein brisantes Thema und muss sehr 
ernst genommen werden. So wie 
es aussieht, hat das Volk das letzte 
Wort. Und dies wird kein gemütli-
cher Spaziergang werden. Im Be-
reich der Armeewaffen hat sich auch 
einiges bewegt. Der Auftrag lautete: 
Überprüfen, kontrollieren und kor-
rigieren. Urs Stettler erwähnte, dass 
man sehr viel Zeit dafür investiert 
hatte. Wir sind auf Kurs. Aber auch 
wenn alle Waffen registriert sind und 
eine genaue und vollständige Waf-
fendatenbank besteht, auch wenn 
man belegen kann, dass korrekt ab-
gerüstet wurde, ein gewisses Restri-
siko bleibt bestehen. Dies kann man 
leider nicht ausschliessen. Wichtig 
scheint ihm, dass wir gegenüber 
der Öffentlichkeit belegen können, 
dass wir alles unternommen ha-
ben, Missbräuche auszuschliessen. 
Schlussendlich hat jeder Waffenbe-
sitzer und jeder Angehörige der Ar-
mee noch eine Eigenverantwortung. 

Über die allgemeine Situation in 
den Betrieben kann er wenig kom-
munizieren. Man hört immer wie-
der die Worte «mühsam», «nerven-
aufreibend», «schlechte Stimmung» 
und «ich bin froh, kann ich nächs-
tens in die Pension gehen». Es gibt 
aber auch positive Signale. Was ihn 
freut ist, dass wieder zahlreiche 
neue Arbeitskräfte eingestellt wer-
den. Dies erachtet er als eine posi-
tive Entwicklung und für uns eine 
Chance, neue Mitglieder zu werben. 

Wenn er wieder auf das Wort «ruhig» 
zurückkomme, so beziehe er sich 
auf Anfragen oder Probleme unse-
rer Mitglieder. Es waren zwei Mit-
glieder, die uns um Unterstützung 
angefragt haben. Ein Fall ist noch 
nicht abgeschlossen. Wenn wir in 
der Sektion Lyss von 60 Mitgliedern 
sprechen, ist das Wort «ruhig» sicher 
angebracht. Im Personellen wurde 
der Austritt von Aktivmitglied Heidi 
Jungi Graber angesprochen. Hugo 
Wenger wurde auf den 31. Januar 
2012 pensioniert. Marcel Bögli auf 
den 30. November 2012. Beide Ka-

meraden haben sich erfreulicher-
weise entschlossen, unserem Ver-
band weiterhin die Treue zu hal-
ten. Urs Stettler bedankt sich dafür 
bei den beiden Kameraden. Wir alle 
hoffen, dass Hugo und Marcel die 
Pension in vollen Zügen geniessen 
können und wünschen ihnen alles 
Gute. Möge die gute Gesundheit ihr 
treuester Begleiter sein. 

Abschliessend sagte er: Auch im 
Jahr 2012 mussten wir zur Kennt-
nis nehmen, dass die Bäume nicht 
in den Himmel wachsen. Die An-
gestellten der Bundesverwaltung 
erhalten im Jahr 2013, 0.5 Pro-
zent Lohnerhöhung. Die Verhand-
lungsgemeinschaft Bundespersonal 
(VGB) der Gewerkschaften PVB, 
VPOD, garaNto und PVfedpol for-
derte 1 Prozent mehr Lohn, weil die 
fortgesetzt sehr guten Rechnungs-
abschlüsse der Bundeskasse diese 
Lohnerhöhung gerechtfertigt hätten. 
Bundespräsidentin und EFD-Chefin 
Eveline Widmer-Schlumpf beharrte 
hingegen auf 0.5 Prozent Lohnerhö-
hung. Die Verhandlung war durch 
die aussergewöhnliche Situation mit 
der hohen negativen Jahresteuerung 
von - 0.5 Prozent geprägt. Der seit 
Jahren zwar in Aussicht gestellte, 
aber immer wieder hinausgezö-
gerte, Teuerungsausgleich auf den 
Renten mit einer einmaligen Zulage 
soll im Frühling 2013 in einer se-
paraten Verhandlung diskutiert wer-
den. Die Verhandlungsgemeinschaft 

Bundespersonal hat sich mit dieser 
Verschiebung einverstanden erklärt, 
damit nicht die Ansprüche der aktiv 
Beschäftigten gegen die der Rent-
nerinnen und Rentner ausgespielt 
werden können. Dem Verhand-
lungsergebnis gingen harte Diskus-
sionen zwischen den Sozialpartnern 
voraus. Das Bundespersonal ist stark 

gefordert, der Arbeitsdruck nimmt 
zu und der Kündigungsschutz wird 
ab dem Jahr 2013 massiv gelockert. 
Die seit Jahren ausserordentlich gu-
ten Rechnungsabschlüsse des Bunds 
sind einem motivierten Personal zu 
verdanken, das trotz der Verschär-
fungen in den Arbeitsbedingun-
gen hohe Leistungen erbringt. Der 
Bund ist darauf angewiesen, kompe-
tente und leistungsstarke Mitarbei-
tende halten zu können, er muss im 
Wettbewerb auf dem Arbeitsmarkt 
gegen starke Konkurrenz bestehen. 
Die ausgehandelte Reallohnerhö-
hung anerkennt die Leistungen des 
Personals und sie signalisiert, dass 
die Bundesverwaltung eine attrak-
tive Arbeitgeberin bleiben will.

Weiter stehen uns zwei wichtige Ab-
stimmungen bevor. Auf der einen 
Seite muss sicher über die Beschaf-
fung einer neuen Fliegerflotte – Typ 
Gripen – abgestimmt werden. Auf 

der anderen Seite kommt die allge-
meine Wehrpflicht vors Volk. Beide 
Abstimmungen haben es in sich. Er 
appelliere an alle Stimmberechtigten 
unseres Verbandes, nehmt die Gele-
genheit wahr und helft mit, mit eurer 
Stimme für die zukünftige Sicherheit 
unseres Landes zu sorgen. 

Auch in unserem Verband wird sich 
einiges bewegen. Die finanzielle 
Situation und die Strukturen wer-
den überprüft und verschiedene 
Lösungsvarianten vorbereitet. Es 
wird bestimmt ein sehr interessan-
tes 2013. Er freue sich auf die di-
versen anstehenden Aufgaben und 
nehme die Herausforderung gerne 
an. In diesem Sinne wünsche er al-
len ein erfolgreiches 2013.                                                                                                                                     

Mitgliederwerbung

Das Thema Mitgliederwerbung 
wird an jeder Vorstandssitzung be-
handelt. Der Vorstand versucht das 
Beste herauszuholen. Dies kann der 
Vorstand nicht alleine und er ist auf 
die Unterstützung von allen Mit-
gliedern angewiesen. Für das Wer-
ben von Neumitgliedern wurde am 
30. Mai 2012 in Bern eine Schulung 
mit allen Stützpunktverantwortli-
chen der Region Berner Mittelland 
organisiert. Das Spezialangebot des 
Zentralvorstands, dass pro Neuwer-
bung 100 Franken ausbezahlt wer-
den, hat auch im Jahr 2013 seine 
Gültigkeit. Aus der Sektionskasse 
wird pro Neumitglied 30 Franken 
ausbezahlt. 

Nach einem reichhaltigen Nachtessen eröffnete Präsident Urs 
Stettler um 20.10 Uhr die Hauptversammlung und konnte acht 
Aktivmitglieder und 15 Passivmitglieder begrüssen. Ein besonde-
rer Willkommensgruss galt Roland Tribolet von der swissPersona 
Geschäftsleitung und Vertreter Verband der Instruktoren (VdI). 
19 Mitglieder haben sich entschuldigt. Aus gesundheitlichen 
Gründen konnte unser Ehrenmitglied Rudolf Möri nicht an der 
Versammlung teilnehmen. Urs Stettler wünscht ihm alles Gute 
und gute Genesung. Als Stimmenzähler wird Fritz Affolter vor-
geschlagen und gewählt. Das Protokoll wurde ohne Ergänzungen 
genehmigt und an Brigitte Lauper verdankt. 

Mitgliederbestand

	 01.01.12	 01.01.13
Aktive   	 31  	 28
Passive 	 29    	 31
Ehrenmitglied	 1	 1
	 61	 60

Kassieramtliches                                                                                                                                     

Der Kassaabschluss 2012 weist einen 
kleinen Minusbetrag aus. Für das 
Sektionsjahr 2013 wurde ein Bud-
get ausgearbeitet. Die Mitgliederbei-
träge für das Sektionsjahr 2014 wur-
den wie folgt festgelegt: Aktivmit-
glieder 13 Franken im Monat und 
Passivmitglieder 7 Franken im Mo-
nat. 

Wahlen

Mit grossem Applaus wurde Präsi-
dent Urs Stettler und Kassierin Su-
sanne Dick für die kommenden 
zwei Jahre einstimmig gewählt. So-
mit ergibt sich folgende Vorstands-
besetzung 2013: Präsident Urs Stett-
ler; Vizepräsident Hansruedi Schnei-
der, Sekretärin Brigitte Lauper, Kas-
sierin Susanne Dick und Beisitzerin 
Rosmarie Hofer. Urs Stettler bedankt 
sich bei allen Vorstandskameraden-
innen und -kameraden für ihr bei-
spielhaftes Mitwirken zum guten 
Gedeihen der Sektion Lyss. Es wäre 
sein Wunsch, in diesem Sinne wei-
terarbeiten zu dürfen. Im Amt als 
Kassarevisor befindet sich Werner 
Bigler als erster und Werner Moser 

als zweiter Revisor. Werner Holzer 
wurde als Ersatzrevisor gewählt. Die 
Sektion Lyss wird an der Delegier-
tenversammlung vom 26. April 2013 
in Zürich durch Hansruedi Schnei-
der vertreten sein. Urs Stettler wird 
als Vertreter des Zentralvorstandes 
anwesend sein. 

Tätigkeitsprogramm 2013	

Folgende Zusammenkünfte werden 
organisiert: Ein Frühlingshöck im 
Öpfu-Gröibschi, Schüpfen. Dieser 
Anlass findet am Freitagabend, 31. 
Mai 2013, statt. Der Winterhöck 2013 

Die Sekretärin Brigitte Lauper hat 
alles im Griff.

Gastreferent: Roland Tribolet über-
brachte Grüsse der Geschäftslei-
tung und des VdI.

Ein Blick in die Versammlungsrunde.

wird wiederum in der Kaserne Lyss 
durchgeführt. Das definitive Datum 
ist noch nicht bekannt. Auch wurde 
bereits über eine Tätigkeit im Jahr 
2014 diskutiert. Es betrifft den Win-
teranlass im Februar 2014 bei Ruth 
Banholzer in Münchenbuchsee. 
Nach eingehender Diskussion wird 
dieser Anlass nicht durchgeführt. Für 
die Anlässe im Jahr 2013 werden die 

Mitglieder per Post eine schriftliche 
Einladung erhalten.

Verschiedenes

Urs Stettler gibt folgende Informatio-
nen bekannt: Die Website von swiss
Persona – www.swisspersona.ch –  
ist zu empfehlen. Auf dieser Website 
sind immer die neusten Infos und 
vieles mehr aufgeführt. Die Website 
soll aber keine Konkurrenzierung 
zu unserer Verbandszeitung sein. 
An der Verbandszeitung wird nach 
wie vor festgehalten. Er ermuntert 
die Anwesenden, Berichte und Le-
serbriefe für die Zeitung abzufassen. 
Bei einem Wohnungswechsel ist es 
erwünscht, die neue Adresse unse-
rer Sekretärin Brigitte Lauper zu mel-
den. Urs Stettler bedankte sich bei 
Roland Tribolet für sein Referat über 
das 75-jährige Bestehen des  Verban-
des der Instruktoren (VdI) und der 
aktuellen Medienmitteilung zur Sen-
kung des technischen Zinssatzes bei 
der PUBLICA.

Um 21.45 Uhr konnte der Präsident, 
die in jeder Hinsicht gut verlaufene 
Hauptversammlung 2013, schlies-
sen. Beim anschliessenden Des-
sert gab es noch einiges zu erzäh-
len. Aber auch die Pflege der Ka-
meradschaft kam nicht zu kurz. Der 
Vorstand dankt allen Anwesenden 
nochmals recht herzlich für ihre Teil-
nahme und das diesbezügliche Inte-
resse zur Erhaltung der Sektion Lyss.

Die nächste Hauptversammlung fin-
det am Freitagabend, 21. März 2014, 
im Gasthof Löwen in Aarberg statt.

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

Luzern

Besichtigung des Chocodromo 
Aeschbach Chocolatier

Einladung an die 
Sektionsmitglieder
Ort: 6037 Root, Hochschwerzlen

Datum: Mittwoch, 15. Mai 2013

Zeit: 14.00 Uhr beim Haupteingang

Anreise: Mit der S-Bahn ab Luzern, 
Station Root D4; mit PW beim Krei-
sel Root D4, zweite Ausfahrt

Programm: Besichtigung der Pro-
duktion (von aussen durch Glas-
scheiben) anschliessend Treffen im 
Choco Café und Schokolade

Anmeldung: An A. Peyer, Telefon 
041 360 02 29 oder an die Vorstands-
mitglieder

Seite 4 · April 2013



SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
Ostschweiz

Thun & obersimmental

swissPersona «Ausflügli 2013» 

Voranzeige

Einladung zur Frühlings-
versammlung 2013

Liebe Mitglieder der Region Zürich-
Kloten

Der Ex-Vorstand mit seinen Helfern 
hat immer wieder neue Ideen. So 
möchte er Sie zu einem Wiederse-
hen im Frühling einladen. Wir besu-

Wann: Freitag, 3. Mai 2013, ab 18.30 
Uhr; ab 17.30 Uhr findet die Auszah-
lung der Solibeiträge statt
Wo: Neu im Kurs- und Sportzentrum 
(KUSPO), Lenk
Anmeldung: Bis Montag, 1. Mai 
2013, an Hansrudolf König, Telefon 
079 602 20 59 oder an Walter Sie-
genthaler (ab 17 Uhr), Telefon 079 
695 32 19

Alle swissPersona-Mitglieder der 
Sektion Thun & Obersimmental sind 
mit ihren Partnerinnen respektive 
ihren Partnern zu dieser Versamm-
lung herzlich eingeladen.

chen im Thurgau einen Bauernhof 
mit diversen Überraschungen. «Na-
tur pur» ist angesagt. Neben diversen 
Attraktionen werden wir die Herstel-
lung von «Naturöl» live erleben. Wir 
vom Ex-Vorstand freuen uns auf die-
ses «Grüezi»! 

Programm

1.	Begrüssung
2.	Orientierung über die swissPer-

sona Delegiertenversammlung in 
Bern durch den Präsidenten und 
Vizepräsidenten

3. Verschiedenes und Umfrage

Im Anschluss an die Versammlung 
wird uns ein feines Nachtessen ser-
viert. Einen schönen und gemütli-
chen Abend wünscht der Vorstand 
Sektion Thun & Obersimmental.

Programm wie folgt:

Datum: Samstag, 1. Juni 2013

Treffpunkt: Kloten, Militärkantine

Zeit: 13.00 Uhr, anschliessend Wei-
terfahrt mit Personenwagen

Bauernhofbesuch mit Spezial-
Führung: 14.00 Uhr

Besonderes: Gemütliches Zusam-
mensein mit einem «Versperplättli». 
Dieses wird offeriert!

Wir würden mit unseren Personen-
wagen fahren. Das heisst, wir füllen 
die Autos am Treffpunkt so gut wie 
möglich, nicht benötigte Autos las-
sen wir auf dem Parkplatz der Kan-
tine stehen.
Der Ex-Vorstand und seine Helfer 
hoffen, dass Sie diese Attraktion 
unterstützen werden. Ihre Anmel-
dung nimmt gerne Marcel Höltschi 
entgegen.

Anmeldung
swissPersona «Ausflügli 2013»

Name / Vorname:
 
Anzahl Personen:

Ich/Wir kommen mit Auto:	 	
Ich/Wir kommen ohne Auto:	 	

Anmeldung bis spätestens 25. Mai 2013 an: 
Marcel Höltschi, Wislistrasse 11, 8180 Bülach 
oder per E-Mail marcel.höltschi@vtg.admin.ch

Information des Zentralkassiers

Mitgliederlisten
Die aktuellen Mitgliederlisten der einzelnen Sektionen können beim Kas-
sier Peter Steiner bei Bedarf angefordert werden. Das Herunterladen von 
der swissPersona-Website ist aus Sicherheitsgründen nicht mehr möglich.

«Dies ist eine Weltpremiere», erklärte 
Jean-Philippe Amstein, Direktor von 
swisstopo, vor den Medienvertretern 
in Bern. Zum ersten Mal werden mo-
derne und restaurierte Karten zusam-
men gebracht und einem breiten Pu-
blikum zugänglich gemacht. Gemäss 
swisstopo kann dank dieser Anwen-
dung die Entwicklung der Schweiz 
verfolgt werden. Mittels dieser Kar-
ten kann man das Schwinden des 
Aletschgletschers oder die Ausdeh-
nung der Stadt Lausanne über Jahr-
zehnte zurückverfolgen. Neben inte-
ressierten Laien können auch Histo-
riker, Geografen und Forschungsins-
titutionen davon Gebrauch machen. 

Zurzeit sind nur die letzten 75 Jahre 
zugänglich, dies entspricht etwa 
3900 Kartenblättern. Aber im Laufe 
des Jahres 2013 wird es möglich wer-
den, gratis auch die anderen Karten 
zu besichtigen. Diese insgesamt 7600 
Karten werden bis zurück zur Grün-
dung der eidgenössischen Landes-
topografie im Jahre 1838, durch den 
späteren General Guillaume Henri 
Dufour, abrufbar sein.
 

Besonderes zum Jubiläum

Mehrere innovative Aktivitäten wer-
den im Jahr 2013 Akzente setzen: 

Jeden Monat wird ein «Geocache» 
irgendwo in der Schweiz versteckt 
werden.  Wer möchte, möge den 
Schatz aufsuchen. Ein interaktives 
Programm wird es jedem ermögli-
chen, seine Kenntnisse in Schwei-
zergeografie zu testen. Dies wird be-
reits im Monat März möglich sein. 
Die Besucher des Bundeshauses 
können ab April ein Panorama in 
Papierform erwerben, welches er-
möglicht, die Entwicklung einer be-
stimmten Gegend, mittels gegenwär-
tiger und ehemaliger Aufnahmen, zu 
vergleichen. Am Tag der offenen Tür 
vom 14. September in Wabern wer-
den die Besucher Auskunft über die  
Arbeiten des Bundesamtes im  Laufe 
der Zeit sowie über die fortschrei-
tende Entwicklung erhalten.
www.swisstopo.ch
(Übersetzung: Jules Kunz / Tim 
Schwander)

Das Bundesamt für Landestopografie feiert 2013 sein 175. Ju-
biläum. Zu diesem Anlass stellt es auf seiner Internet-Seite eine 
Internet-Applikation zur Verfügung, welche es ermöglicht, seine 
zum Teil 75 Jahre alten, jedoch restaurierten und digitalisierten 
Karten jederzeit abzurufen.

175 Jahre swisstopo

Eine Reise durch die Zeit mit 
Schweizer Landeskarten

Am vergangenen 28. Februar und 1. 
März fand in Andermatt der 38. Win-
termehrkampf für das militärische 
Personal statt. Die Teilnehmer hatten 
die Wahl den Biathlon mit Langlauf, 
Riesenslalom, Snowboard oder Pisto-
lenschiessen zu ergänzen. Anlässlich 
der Preisverteilung konnte der Wan-

derpreis des VdI an Hauptadjutant 
Beat Howald, Komp Zen ABC-KA-
MIR, Sieger aller Kategorien im Lang-
lauf, überreicht werden. Alle unsere 
Glückwünsche mögen ihn auch auf 
diesem Wege erreichen. 
Die Liste aller Resultate finden Sie 
unter: www.concours militaire.ch

Wintermehrkampf für 
das militärische Personal

Auf dem Podium: Der Sieger im Langlauf und Gewinner des Wanderpreises 
des VdI ist Hauptadj Beat Howald (Komp Zen ABC-KAMIR), zweiter wurde 
Adj Uof René Sarret (LVb Inf) und dritter Stabsadj Urs Kohler (LVb Log).
� (Bild: Komp Zen Sport)
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Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

pd. Im vergangenen Jahr konnte die 
RUAG einen Free Cash Flow von 150 
Millionen Franken ausweisen, bei 
einem Nettoumsatz von 1741 Millio-
nen Franken (Vorjahr 1714 Millionen 
Franken). Der EBIT, das Ergebnis vor 
Zinsen und Steuern, konnte um 3.7 
Prozent auf 114 Millionen Franken 
(Vorjahr 110 Millionen Franken) er-
höht werden, trotz einem schwieri-
gen Marktumfeld, das von sinkenden 
Staatsbudgets geprägt ist. Die EBIT-
Marge lag unverändert bei 6.4 Pro-
zent. Alle fünf Divisionen des Unter-

nehmens arbeiteten 2012 profitabel. 
Mit einer Wertberichtigung in der 
Höhe von 12 Millionen Franken auf 
Sachanlagen am Standort Altdorf trieb 
die RUAG die Fokussierung auf das 
Kerngeschäft weiter voran. Dadurch 
reduzierte sich der Reingewinn im 
Jahr 2012 auf 81 Millionen Franken 
(Vorjahr 97 Millionen Franken). Trotz 
getätigter Akquisitionen konnte die 
RUAG 2012 ihre Schulden abbauen 
und damit die Finanzposition stärken. 
Die RUAG verfügt mit einem Eigenfi-
nanzierungsgrad von rund 46 Prozent 

über eine gesunde Finanzierungsba-
sis, die dem Unternehmen weiteres 
Wachstum ermöglicht. Mit dem Kern-
geschäft in der Luft- und Raumfahrt 
sowie in der Sicherheits- und Wehr-
technik sichert die RUAG ihre Markt-
position in einem kompetitiven militä-
rischen und zivilen Umfeld. Dadurch 
und durch die Erschliessung von 
internationalen Wachstumsmärkten 
kann die RUAG ihren Grundauftrag 
der Ausrüstung und Instandhaltung 
der technischen Systeme der Schwei-
zer Armee effizient sicherstellen.

RUAG Holding – Jahresergebnis 2012

Alle 5 Divisionen arbeiten profitabel

Für Forschung und Entwicklung investierte RUAG im vergangenen Jahr 
88 Millionen Franken alleine im Bereich Aerospace. � (Bild: RUAG)
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Am 19. Dezember 2012 hat die Kas-
senkommission PUBLICA wegen 
des anhaltend tiefen Zinsniveaus 
beschlossen, den technischen Zins-
satz per 1. Januar 2015 von 3,5 auf 
2,75 Prozent zu senken. Dieser Be-
schluss hat eine neuerliche Sen-
kung des Umwandlungssatzes zur 
Folge. Ohne flankierende Massnah-
men der Arbeitgeber würde dies zu 
einer Senkung des bisherigen Vor-

sorgeniveaus der Versicherten füh-
ren. Aus diesem Grund hat der Bun-
desrat für den Bund als Arbeitgeber 
und Eigner Empfehlungen beschlos-
sen, um die Auswirkungen der Sen-
kung zu dämpfen. Diese Empfeh-
lungen sollen für die Erörterungen 
in den paritätischen Organen und 
für die Verhandlungen mit den Per-
sonalverbänden wegleitend sein. 
Der Bundesrat will für die Mitarbei-

tenden der Bundesverwaltung (Vor-
sorgewerk Bund) das Leistungs-
niveau weitgehend erhalten. Dieses 
Ziel soll einerseits durch Rückstel-
lungen durch PUBLICA und ande-
rerseits durch die Erhöhung der in-
dividuellen Sparbeiträge umgesetzt 
werden. Die Erhöhung der Sparbei-
träge soll sowohl durch den Arbeit-
geber als auch durch die Arbeitneh-
menden finanziert werden. Um den 
Arbeitgeberanteil zu finanzieren, 
schlägt der Bundesrat vor, frei wer-
dende und frei zu spielende Mittel 
einzusetzen, die bereits heute für die 
Personalvorsorge verwendet wer-
den. Damit könnten die flankieren-
den Massnahmen ohne Verschlech-
terung des Bundeshaushalts finan-
ziert werden. � EFD

Der Bundesrat will die Auswirkungen der auf den 1. Januar 2015 
fällig werdenden Senkung des technischen Zinssatzes bei PU-
BLICA dämpfen. Er hat deshalb an seiner Sitzung vom 15. März 
2013 entsprechende Empfehlungen verabschiedet. Diese Emp-
fehlungen sollen für die paritätischen Organe die Leitplanken 
bilden, um flankierende Massnahmen auszuarbeiten. 

Senkung des technischen Zinssatzes bei PUBLICA

Bundesrat will Auswirkungen für 
Versicherte dämpfen 

Mit 99 zu 66 Stimmen bei 8 Enthal-
tungen stimmte der Nationalrat am 
Donnerstag einer Motion seiner «Si-
cherheitspolitischen Kommission» 
zu. Stimmt auch der Ständerat zu, 
wird der Bundesrat beauftragt, den 
Beschluss der eidgenössischen Räte 
vom Herbst 2011 «ohne Abstriche 
umzusetzen». Damals hatten die Räte 
in einem Planungsbeschluss festge-
legt, dass der Ausgabenplafond der 
Armee künftig bei 5 Milliarden Fran-
ken liegen soll. Davon dürfe der 
Bundesrat nicht abweichen, findet 
die Mehrheit im Nationalrat. 

Heer nicht gegen Luftwaffe 
ausspielen 

Die Bürgerlichen halten die zusätz-
lichen Gelder vor allem wegen des 
geplanten Flugzeugkaufs für nötig. 
Es dürfe nicht sein, dass das Geld 
dann für andere Truppen fehle, 
sagte Kommissionsprecherin Corina 
Eichenberger (FDP/AG). «Das Heer 

darf auf keinen Fall gegen die Luft-
waffe ausgespielt werden.» Anders 
sieht dies die Linke. Eine Erhöhung 
des Ausgabenplafonds auf 5 Milliar-

Der Nationalrat beharrt beim Armeebudget auf seiner Position: 
Der Ausgabenplafond soll auf 5 Milliarden Franken erhöht werden 
und nicht bloss auf 4,7 Milliarden, wie der Bundesrat dies möchte.

Nationalrat pocht auf mehr Geld
für die Armee

Zum Abschluss der intensiven, acht-
wöchigen Grundausbildung an der 
Generalstabsschule in Kriens setzt 
die Promotion zum Generalstabsof-
fizier ein wichtiger Markstein für die 
Karriere der 22 Offiziere. Die jungen 
Kaderleute sind nun für anspruchs-

volle Führungs- und Management-
aufgaben in den höheren Stäben der 
Schweizer Armee vorgesehen. Die er-
worbenen Kompetenzen bilden auch 
für Wirtschaft und Gesellschaft einen 
anerkannten Mehrwert. Die anforde-
rungsreiche Generalstabsausbildung 

ist einer ausgesuchten Gruppe von 
Miliz- und Berufsoffizieren vorbehal-
ten. Sie wurden unter vielen Anwär-
tern auf ihre Eignung hin beurteilt 
und für diesen Lehrgang empfohlen. 
Mit dem Bestehen des Generalstabs-
lehrgangs II (GLG II) ist die Ausbil-
dung jedoch nicht beendet. Nach ei-
nigen Jahren Einsatz wird die Grund-
ausbildung mit dem Bestehen des 
GLG III abgeschlossen. Einige Absol-
venten werden mit dem Besuch der 
Generalstabslehrgänge IV und V ihre 
Ausbildung weiterführen und damit 
auf eine höhere Kaderfunktion vor-
bereitet. � Kommunikation HKA

Der Kommandant der Generalstabsschule, Brigadier Daniel Lätsch, 
promovierte am 1. März in der Luzerner Pauluskirche 22 Anwärter 
zu Generalstabsoffizieren der Schweizer Armee. Der Stellvertreter 
Chef der Armee, Korpskommandant Dominique Andrey, begrüsste 
die Promovierten im Korps der Generalstabsoffiziere. An der Feier 
nahmen zahlreiche Gäste aus Politik, Wirtschaft und Armee teil. 

22 neue Generalstabsoffiziere für 
die Schweizer Armee

Die GSoA hat das Ziel, die Armee 
abzuschaffen, nicht erreicht. Zwei-
mal haben Volk und Stände ihre In-
itiativen klar verworfen. Jetzt ändert 
die Gruppe seine Taktik. Sie versucht 
jetzt etappenweise der Sicherheits-
politik die bestehenden Grundrechte 
zu entziehen. Ohne allgemeine 
Wehrpflicht kann die Armee die an 
sie gestellten Aufgaben –  Sicherheit; 
Verteidigung; Luftpolizeidienst und 
Katastrophenhilfe im In- und Aus-
land  – nicht bewältigen. Die Sicher-
heit, Neutralität und Unabhängigkeit 
des Landes ohne Armee gewährleis-
ten zu wollen, ist unverantwortlich 
und reine Utopie. Diese empfindli-
che Lücke im Bezug auf die Sicher-
heit kann nur durch den Anschluss 
an eine fremde Streifkraft oder an ein 
fremdes Land geschlossen werden.

Die GSoA widerspricht sich deut-
lich. Die Aufhebung der allgemei-
nen Wehrpflicht drängt die Schweiz 
klar zur NATO, welche Kriege führt 
und zwingt die Schweiz eine Be-
rufsarmee aufzustellen. Die legen-
däre Neutralität, die Armee und die 
Diplomatie des Friedens verlieren 
ihre Glaubwürdigkeit. Zudem ist 
das System «Bürger(in) – Soldat» die 
Grundbedingung, um dem Volk die 
Souveränität der Armee zu erhal-
ten. Dies entspricht auch den Prin-
zipien und der Konzeption des Staa-
tes Schweiz. Unsere Armee wird nie 
zu Kriegen im Ausland eingesetzt 
werden können. Die GSoA akzep-
tiert diesen Widerspruch, da sie im 
Grunde genommen die Aufhebung 
der Armee fordert.
(Übersetzung: Jules Kunz) 

Es ist unsere Pflicht, sich der Initiative zur Aufhebung der allge-
meinen Wehrpflicht zu widersetzen. Die Gruppe für eine Schweiz 
ohne Armee (GSoA) versucht mit dieser Volksinitiative ganz 
heimlich, die Armee, kurz und bündig, abzuschaffen. Somit be-
droht sie die Sicherheit und Freiheit der Bürgerinnen- und Bürger 
unseres Landes.

Volksinitiative «Ja zur Aufhebung der allgemeinen 
Wehrpflicht» 

Angriff auf die Unabhän-
gigkeit, Sicherheit und 
Neutralität der Schweiz! 

Die 22 neuen Generalstabsoffiziere: Maj i Gst Amiet Lorenz, Arn Josua, 
Bänziger Daniel, Dubach Colin, Disch Jean-Nicolas, Eberhard Linus, 
Ettlin Diego, Fell Marco, Galliker Philipp, Gantenbein Corina, Grimm 
Micha, Joly Nicolas; Kocher Roman, Mathys Ronny, Ramoni Emerson, 
Rothen Thomas, Salamin Dirk, Sommer Adrian, Steiner Mathias, Stirn-
imann André, Streit Pierre, von Wartburg Emanuel.� Bild HKA

VERBAND DER INSTRUKTOREN

Der Bundesrat möchte jährlich 300 Millionen Franken aus dem Armee-
budget in einen Fonds zur Beschaffung der neuen Gripen-Kampfflug-
zeuge fliessen lassen. Im Bild der Gripen F beim Start. 
� (Bild Beat Wenzinger)

den Franken entspräche gegenüber 
heute einer Erhöhung um fast eine 
Milliarde Franken, kritisierte Evi Al-
lemann (SP/BE). Sie erinnerte daran, 
dass das Geld anderswo eingespart 
werden müsste. 

Gripen billiger als erwartet

Der Bundesrat betont seinerseits, 
dass er laut Gesetz die Möglichkeit 
hat, von Planungsbeschlüssen des 
Parlaments abzurücken, wenn er dies 
begründet. In diesem Fall begründet 
er den Schritt mit der günstigeren 
Beschaffung des Kampfjets Gripen. 
Das Parlament sei davon ausgegan-
gen, dass die Flugzeuge vier Milliar-
den Franken kosteten, sagte Vertei-
digungsminister Ueli Maurer. Nun 
kosteten sie drei Milliarden. Maurer 
machte allerdings keinen Hehl dar-
aus, dass er ein grösseres Armeebud-
get begrüssen würde. Weniger Geld 
bedeute, dass die Armee schlechter 
ausgerüstet sei. Bereits heute gebe es 
Lücken. Diese könnten mit dem Be-
schluss des Bundesrates «etwas ge-
schlossen werden, aber nicht so voll-
ständig, wie sie das mit ihrer Motion 
fordern». 

Leistungsprofil anpassen 

Ende des Jahres will Maurer die 
Botschaft zum Militärgesetz vorle-
gen und dabei «die konkreten Kon-
sequenzen» aufzeigen. In seiner 
schriftlichen Antwort auf den Vor-
stoss hatte der Bundesrat festgehal-
ten, dass die Armee ihren Auftrag 
nach Verfassung mit einem Aus-
gabenplafond von 4,7 Milliarden 
Franken erfüllen könne. Allerdings 
müsse das Leistungsprofil angepasst 
werden. Heute liegt der Ausgaben-
plafond bei 4,4 Milliarden Franken. 
Künftig sollen nach dem Willen des 
Bundesrats jährlich 300 Millionen 
Franken aus dem Budget von höchs-
tens 4,7 Milliarden Franken in einen 
Fonds zur Beschaffung der neuen 
Kampfflugzeuge fliessen. � SDA
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En raison de la faiblesse persistante 
des taux d'intérêt, la Commission de 
la caisse PUBLICA a décidé, le 19 
décembre 2012, d'abaisser le taux 
d'intérêt technique de 3,5 à 2,75 % 
avec effet au 1 erjanvier 2015. Cette 
décision entraîne une nouvelle ré-
duction du taux de conversion, qui, 
en l'absence de mesures d'accom-
pagnement prises par les employ-
eurs, se traduirait par une diminu-
tion du niveau de prévoyance des 
assurés. C'est pourquoi le Conseil fé-

déral, en tant qu'employeur et pro-
priétaire, a adopté des recommanda-
tions visant à amortir les conséquen-
ces de la baisse. Ces recommanda-
tions serviront de lignes directrices 
pour les discussions au sein des or-
ganes paritaires et pour les négocia-
tions avec les associations du per-
sonnel. 

Le Conseil fédéral entend mainte-
nir dans une large mesure le niveau 
des prestations allouées aux colla-

borateurs de l'administration fédé-
rale (affiliés à la Caisse de prévoy-
ance de la Confédération). La cons-
titution de provisions par PUBLICA, 
d'une part, et l'augmentation des 
cotisations d'épargne individuel-
les, d'autre part, permettront d'att-
eindre cet objectif. L'augmentation 
des cotisations d'épargne sera finan-
cée aussi bien par l'employeur que 
par les employés. Pour financer la 
part de l'employeur, le Conseil fédé-
ral propose d'utiliser des ressources 
– disponibles ou à mobiliser – qui 
sont d'ores et déjà affectées à la pré-
voyance professionnelle. Cette solu-
tion permettrait d’assurer le finance-
ment des mesures d'accompagne-
ment sans grever le budget de la 
Confédération. � DFF

Afin d'atténuer les effets de l'abaissement du taux d'intérêt tech-
nique de PUBLICA, applicable à partir du 1erjanvier 2015, le 
Conseil fédéral a adopté lors de sa séance du 15 mars des recom-
mandations qui permettront aux organes paritaires d'élaborer des 
mesures d'accompagnement. 

Abaissement du taux d'intérêt technique chez PUBLICA

Le Conseil fédéral veut atténuer les 
effets pour les assurés 

«Cette application est une première 
mondiale», a déclaré Jean-Philippe 
Amstein, directeur de swisstopo, de-
vant les médias à Berne. «Pour la 
première fois, des cartes modernes 
et restaurées seront stockées en-
semble et rendues accessibles à un 
large public.» Selon swisstopo, grâce 
à cette application, on peut consta-
ter l'évolution de la Suisse. On peut 
ainsi observer au moyen de ces car-
tes tant le retrait du glacier d'Aletsch 
que l'extension de la ville de Lau-
sanne à travers les décennies. A côté 
d'un bon nombre d'amateurs, l'ap-
plication devrait selon l'office inté-
resser les historiens et géographes 
ainsi que servir à la recherche. Pour 
l'heure, seules les dernières 75 an-
nées sont consultables, ce qui re-
présente environ 3900 cartes. Dans 
le courant de 2013, il sera possible 
de visionner gratuitement les cartes 
de swisstopo jusqu'à la fondation en 
1838 à Genève du Bureau topogra-
phique fédéral par le futur général 
Guillaume Henri Dufour. Quelque 

7600 cartes en tout seront alors mi-
ses à disposition.

Activités de jubilé

Plusieurs événements commémo-
ratifs marqueront l'année. Chaque 
mois, un «geocache» sera dissimulé 
quelque part en Suisse pour les ama-
teurs de chasse aux trésors. Une pla-
teforme interactive où chacun peut 
tester ses connaissances de la géo-
graphie suisse sera également mise 
en ligne au mois de mars. A partir 
d'avril, les visiteurs du Palais fédé-
ral pourront obtenir un panorama 
leur montrant les transformations du 
paysage et leur permettant de com-
parer les points de vue actuels avec 
ceux de l'époque. Le public pourra 
aussi s'informer des activités de l'of-
fice à travers le temps et des inno-
vations en cours durant la journée 
portes ouvertes de ses locaux du 14 
septembre prochain à Wabern (BE). 
www.swisstopo.ch. 

L'Office fédéral de topographie swisstopo fête en 2013 son 
175ème anniversaire. A cette occasion, il met à disposition sur 
son site Internet une nouvelle application permettant de vision-
ner ses cartes topographiques anciennes restaurées et numéri-
sées, dont certaines sont vieilles de 75 ans.

175 ans de swisstopo

Voyage dans le temps à 
travers les cartes 

Le gouvernement doit respecter à la 
lettre le mandat fixé en septembre 
2011 par les Chambres, a fait valoir 
Luc Barthassat (PDC/GE) au nom de 
la commission. Il doit reprendre dans 
sa planification financière un bud-
get militaire de 5 milliards de francs 
dès 2014 pour acheter les 22 nouve-
aux avions de combat, garantir une 
armée de 100'000 militaires et com-
bler les lacunes en équipement. Or 
le gouvernement ne veut augmenter 
le plafond qu'à 4,7 milliards. Quel-
que 300 millions devraient en outre 
être prélevés chaque année dès 2014 

sur le budget militaire pour financer 
un fonds servant à l'achat des Gri-
pen. Avec cette réduction, des pla-
ces d'armes et des hôpitaux militai-
res seront fermés, a critiqué Corina 
Eichenberger (PLR/AG), également 
au nom de la commission. Le nou-
veau modèle d'école de recrue sera 
compromis, tout comme sa durée. 

Discipline budgétaire 

La gauche a dénoncé sans succès 
une motion superflue tant du point 

de vue de la sécurité que de la po-
litique financière, selon les propos 
d'Evi Allemann (PS/BE). Comment 
expliquer à la population que le re-
lèvement du plafond se fait au détri-
ment de la formation, de l'agriculture 
ou de la coopération au développe-
ment, a-t-elle demandé. Le plénum 
n'a pas non plus été sensible aux ar-
guments du président de la Confédé-
ration Ueli Maurer. Pour le ministre 
de la défense, plafonner les dépen-
ses à 4,7 milliards permet au Conseil 
fédéral de s'en tenir aux priorités de 
dépenses voulues par les Chambres 
et de maintenir une discipline bud-
gétaire. L'armée devra certes procé-
der à des mesures d'économie durab-
les. Mais un budget réaliste est préfé-
rable pour son développement à un 
plafond des dépenses plus élevé qui, 
selon les circonstances. � ATS

Le Conseil fédéral ne peut pas couper le budget de l'armée au 
mépris de la volonté du Parlement. Par 99 voix contre 66, le Na-
tional a adopté jeudi une motion de commission qui exige que 
l'exécutif remonte le plafond annuel des dépenses militaires à 5 
milliards de francs.

Armée – Le National tient à un
budget annuel de 5 milliards

Les 28 février et 1er mars dernier à 
eu lieu à Andermatt le 38ème poly-
athlon d’hiver du personnel militaire. 
Les  participants répartis en cinq ca-
tégories, ont eu le choix entre le ski 
de fond, le slalom géant, le snowbo-
ard et le tir au pistolet pour combi-
ner leur biathlon. Lors de la procla-

mation des résultats, le challenge de 
l'AdI a été remis à l’adjudant-major 
Beat Howald, cen comp NBC-DE-
MUNEX, vainqueur toutes catégories 
de la discipline ski de fond. Nous lui 
adressons toutes nos félicitations. Le 
palmarès complet peut être consulté  
sous www.concours militaire.ch

Polyathlon d'hiver pour 
le personnel militaire

Le Groupe pour une Suisse sans ar-
mée n’a pas atteint son objectif d’ab-
olir l’armée. A deux reprises, le peu-
ple et les cantons ont rejeté claire-
ment ses initiatives. C’est pourquoi 
le GSsA a changé de tactique. Il 
cherche maintenant à priver étape 
par étape la politique de sécurité de 
son assise. Sans obligation de servir, 
l’armée ne pourra plus remplir ses 
mandats que sont la défense, la sé-

curité, la police de l’air et l’aide en 
cas de catastrophe en Suisse com-
met à l’étranger. Vouloir défendre 
les intérêts et assurer la sécurité d’un 
pays neutre et indépendant sans 
moyens armés est irresponsable et 
est une pure utopie. La lacune au 
niveau de la sécurité que cela crée 
ne peut être comblée qu’en adhér-
ant à une alliance militaire ou s’en 
remettre à un pays tiers.

Le GSsA se contredit. Avec l’abo-
lition de l’obligation de servir, il 
pousse la Suisse dans l’OTAN qui 
conduit des guerres et il force de la 
sorte l’Etat suisse à se doter d’une 
armée de professionnels. La neu-
tralité perpétuelle et armée et la di-
plomatie de paix qui l’accompagne 
perdent leur crédibilité. De plus, le 
système de «citoyen(ne) – soldat» 
est la condition pour que l’armée 
reste dans les mains du Souverain. 
Cela correspond au principe et à 
la conception de l’Etat suisse. L’ar-
mée de milice ne saurait être enga-
gée dans les guerres à l’étranger. Le 
GSsA semble accepter cette contra-
diction car il s’agit en définitive de 
l’abolition de l’armée.

Il est de notre devoir de s’opposer à l’abolition de l’obligation de 
servir en Suisse. Le Groupe pour une Suisse sans armée (GSsA) 
cherche par son initiative populaire «Oui à l’abrogation du ser-
vice militaire obligatoire» à abolir en catimini l’armée suisse tout 
court. Il menace de la sorte la sécurité et la liberté des citoyennes 
et des citoyens de ce pays.

L'initiative populaire «Oui à l’abrogation du service militaire obligatoire» 	

Une attaque contre l’indépendance, la 
sécurité et la neutralité de la Suisse!

Marquant la fin de huit semaines d'in-
struction de base intensives à l'Ecole 
d'état-major général de Kriens, la pro-
motion au grade d'officier d'état-ma-
jor général constitue une étape im-
portante dans la carrière de ces 22 
officiers. Il est désormais prévu de 
confier à ces jeunes cadres des tâches 
exigeantes de conduite et de gestion 
dans des états-majors d'échelons su-
périeurs de l'Armée suisse. Les com-
pétences acquises sont également 
une plus-value reconnue pour l'éco-
nomie et la société.

Particulièrement exigeante, la forma-
tion d'état-major général est réservée 
à des officiers de milice et de car-
rière triés sur le volet. C'est au terme 
de l'évaluation des aptitudes d'un 
grand nombre de candidats qu'ils 

ont été recommandés pour suivre 
ce stage de formation. La formation 
ne se limite toutefois pas à l'accom-
plissement du stage de formation 
d'état-major général II (SFEMG II). 
En effet, elle ne s'achèvera qu'avec 
l'accomplissement du SFEMG III, au 
terme de quelques années d'engage-
ment. Parmi les participants, quel-
ques-uns poursuivront leur forma-
tion en suivant les SFEMG IV et V, 
qui les prépareront pour des foncti-
ons d'encadrement supérieures. 
� Communication FSCA

Le commandant de l’Ecole d’état-major général, le brigadier Da-
niel Lätsch, a promu le 1er mars en l’église St Paul de Lucerne 
22 aspirants au rang d’officiers d’état-major général de l’Armée 
suisse. Le commandant de corps Dominique Andrey, remplaçant 
du chef de l’Armée, leur a souhaité la bienvenue au corps des 
officiers d’état-major général. De nombreux invités du monde 
politique, de l’économie et de l’armée étaient présents à cette 
cérémonie. 

22 nouveaux officiers 
d’état-major général 
pour l’Armée suisse

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

Correction
Dans la dernière édition de ce jour-
nal, le nom cité dans la légende de 
la photo (page 3) n’était pas correct: 
il ne s’agissait pas de Peter Steiner 
mais bien de Max Leuener. Nous re-
produisons ci-dessous à nouveau la 
photo avec la légende corrigée.

Jubilé du 50ème, le comité en marche vers le casino d’Herisau (de gau-
che à droite, du premier au deuxième rang): Adj Uof Gerhard Wälti, 
Samuel Ramseyer, René Stüssi, Jean-Claude Bourgoz, Christian Raemy, 
Fritz Wenger, Max Leuener, Thomas Lüdi et Roland Tribolet.
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«Questa applicazione é una prima 
mondiale» ha dichiarato a Berna ai 
media Jean-Philippe Amstein di-
rettore di swisstopo. «Per la prima 
volta delle carte moderne e restau-
rate saranno riunite e rese accessi-
bili al grande pubblico». Stando a 
swisstopo grazie a questa applica-
zione é possibile constatare l’evo-
luzione della Svizzera. Tramite 
queste carte é cosi possibile osser-
vare nel corso dei decenni il ritiro 
del ghiacciaio dell’Aletsch come 
pure l’espansione della città di Lo-
sanna. Oltre ad un buon numero 

di appassionati, l’applicazione dov-
rebbe interessare anche storici, geo-
grafi ed essere d’utilità pure alla ri-
cerca. Al momento sono consulta-
bili unicamente gli ultimi 75 anni, 
raggruppati  in circa 3'900 carte. Nel 
corso del 2013 sarà possibile visio-
nare gratuitamente le carte swiss-
topo fino al 1838, anno della fon-
dazione a Ginevra dell’Ufficio to-
pografico federale voluto dal futuro 
generale Guillaume Henri Dufour. 
Qualcosa come 7'600 carte saranno 
a disposizione.

Attività del giubileo

Numerosi gli avvenimenti commemo-
rativi durante l’anno. Per gli appassio-
nati di caccia al tesoro, mensilmente 
un  geocache» verrà dissimulato da 
qualche parte in Svizzera. Una piatta-
forma interattiva dove ognuno potrà 
verificare le proprie conoscenze della 
geografia svizzera verrà attivata in rete 
nel corrente mese di marzo. Da aprile i 
visitatori di Palazzo federale potranno 
disporre di un panorama mostrante le 
trasformazioni del paesaggio e per-
mettere loro di paragonare i punti di 
vista attuali con quelli dell’epoca. In 
occasione delle porte aperte del pros-
simo 14 settembre a Wabern (BE) il 
pubblico avrà la possibilità di infor-
marsi sulle attività dell’Ufficio e delle 
innovazioni in corso. www.swisstopo.
ch. (Traduzione Carlo Spinelli) 

Swisstopo, l’Ufficio federale di topografia, festeggia nel 2013 
il suo 175° anniversario. Per l’occasione mette a disposizione 
sul proprio sito Internet una nuova applicazione che permette di 
visualizzare le carte topografiche tra cui alcune vecchie di 75 anni, 
restaurate e numerate.

175 anni di swisstopo

Viaggio nel tempo tramite le carte 

Il 19 dicembre 2012, a causa della 
perdurante stagnazione dei tassi 
di interesse, la Commissione della 
Cassa PUBLICA aveva deciso di ri-
durre dal 1° gennaio 2015 il tasso 
d’interesse tecnico dal 3,5 al 2,75 per 
cento. Questa decisione determina 
una nuova diminuzione dell’aliquota 
di conversione. Senza misure ac-
compagnatorie del datore di lavoro 
l’attuale livello delle prestazioni di 
previdenza degli assicurati diminui-

rebbe. Per questo motivo il Consig-
lio federale ha deciso di emanare 
raccomandazioni per la Confedera-
zione quale datore di lavoro e pro-
prietario allo scopo di attenuare le 
ripercussioni della riduzione. Queste 
raccomandazioni devono servire da 
guida per le discussioni negli organi 
paritetici e per i negoziati con le as-
sociazioni del personale. 
Per i collaboratori dell’Amministra-
zione federale (Cassa di previdenza 

della Confederazione), il Consiglio 
federale vuole mantenere il livello 
delle prestazioni. Questo obiettivo 
deve essere raggiunto, da un lato, 
tramite la costituzione di riserve da 
parte di PUBLICA e, d’altro lato, con 
l’aumento dei contributi di risparmio 
individuali. L’aumento dei contributi 
di risparmio deve essere finanziato 
dal datore di lavoro e dal lavoratore. 
Per finanziare la parte del datore di 
lavoro, il Consiglio federale propone 
di impiegare fondi, disponibili e da 
attribuire, che già oggi sono utilizzati 
per la previdenza del personale. In 
questo modo le misure accompag-
natorie potranno essere finanziate 
senza peggiorare la situazione dei 
conti pubblici. DFF

Il Consiglio federale intende attenuare le ripercussioni della ridu-
zione del tasso d’interesse tecnico presso PUBLICA prevista con 
effetto al 1° gennaio 2015. In occasione della sua seduta del 15 
marzo esso ha licenziato raccomandazioni che devono servire da 
guida agli organi paritetici 

Riduzione del tasso d’interesse tecnico presso PUBLICA 

Il Consiglio federale vuole attenuare 
le ripercussioni per gli assicurati 

«L'esecutivo deve applicare coerent-
emente il mandato fissato il 29 set-
tembre 2011 dalle Camere», ha sot-
tolineato Luc Barthassat (PPD/GE) 
a nome della commissione. Deve ri-
prendere nella sua pianificazione fi-
nanziaria un budget militare di 5 mi-
liardi di franchi a partire dal 2014 
per acquistare i 22 nuovi aerei da 
combattimento, garantire un eser-
cito di 100'000 militi e colmare le 
lacune nell'equipaggiamento. Or-
bene, il governo vuole aumentare il 
limite solo a 4,7 miliardi. Circa 300 
milioni dovrebbero inoltre essere 
prelevati ogni anno dal budget mi-
litare, a partire dal 2014, per alimen-
tare il fondo per l'acquisto dei 22 
Gripen. "Con questa riduzione - ha 

criticato Carina Eichenberger (PLR/
AG) - piazze d'armi e ospedali mili-
tari dovranno chiudere i battenti: an-
che il nuovo modello di scuola rec-
lute sarà compromesso". La sinistra 
ha denunciato invano una mozione 
superflua sia dal punto di vista della 
sicurezza che da quello della poli-
tica finanziaria, come ha rilevato Evi 
Allemann (PS/BE). Il plenum non 
ha raccolto nemmeno le argomenta-
zioni del presidente della Confede-
razione Ueli Maurer. Per il ministro 
della difesa, limitare le uscite a 4,7 
miliardi annui permette al Consiglio 
federale di rispettare le priorità delle 
spese voluta dalle Camere e man-
tenere la disciplina finanziaria. ATS

Il Consiglio federale non può tagliare il bilancio dell'esercito a 
dispetto della volontà del parlamento. Con 99 voti contro 66 e 8 
astenuti, il Consiglio nazionale ha trasmesso una mozione della 
sua Commissione della politica di sicurezza che chiede al governo 
di innalzare il limite annuo delle spese militari a 5 miliardi di 
franchi. L'oggetto va agli Stati.

Il budget militare va 
aumentato a 5 miliardi

Lo scorso 28 febbraio e 1° marzo 
ad Andermatt si é svolto il 38° poly-
athlon invernale per il personale mi-
litare. I partecipanti, ripartiti in cin-
que categorie, per combinare il pro-
prio biathlon avevano la scelta tra 
le discipline dello sci di fondo, sla-
lom gigante, snowboard ed il tiro 
con la pistola. Alla proclamazione 

dei risultati, la challenge dell’AdI è 
stata consegnata  al aiut magg Beat 
Howald, centro comp ABC-KAMIR, 
vincitore in tutte le categorie della 
disciplina dello sci di fondo. A lui 
vanno le nostre felicitazioni. I risul-
tati complessivi sono visibili consul-
tando l’indirizzo www.concours mi-
litaire.ch

Poliathlon invernale per 
il personale militare

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Il Gruppo per una Svizzera senza 
Esercito non ha fin’ora raggiunto 
l’obiettivo di abolire l’esercito. A 
due riprese il popolo ed i cantoni 
hanno chiaramente rifiutato le sue 
inziative. Ecco perchè il GSsE ha 
cambiato tattica. Adesso cerca,passo 
dopo passo, di togliere alla politica 
di sicurezza il suo assetto. Senza 
l’obbligo di servire, l’Esercito non 
potrà più assolvere i suoi mandati 
quali la difesa, la sicurezza, la prote-
zione dello spazio aereo e l’aiuto in 
caso di catastrofe in Svizzera come 
all’estero. Voler difendere gli inter-
essi e garantire la sicurezza di un 
paese neutro ed indipendente senza 
mezzi armati è irresponsabile e pu-
ramente utopico. Il vuoto a livello 
della sicurezza che questo creerà 
potrà venir colmato solo aderendo 
ad una alleanza militare o affidarci 
ad un paese terzo.
Il GSsE si contraddice. Con l’aboli-
zione dell’obbligo di servire, spinge 
la Svizzera nella NATO che conduce 
guerre e costringerà lo Stato sviz-

zero a dotarsi di un esercito di pro-
fessionisti. La neutralità armata e 
la sua diplomazia di pace perde-
ranno di credibilità. Inoltre il sis-

tema del «cittadino/a-soldato» é la 
condizione per far si che l’eser-
cito rimanga nelle mani del Sov-
rano. Questo corrisponde al princi-
pio ed al concetto dello Stato sviz-
zero. L’esercito di milizia non sarà 
mai impiegato in guerre all’estero. Il 
GSsE sembra accettare questa con-
traddizione in quanto trattasi in de-
finitiva dell’abolizione dell’esercito.
� (Traduzione Carlo Spinelli)

È nostro dovere opporci alla abolizione dell’obbligo di servizio in 
Svizzera. Il Gruppo per una Svizzera senza Esercito (GSsE) tramite 
la sua iniziativa popolare mira semplicemente alla abolizione 
dell’Esercito svizzero. È una minaccia per la sicurezza e la libertà 
dei cittadini e cittadine di questo paese.

L’iniziativa popolare «Si alla abrogazione del servizio militare obbligatorio» 

Un attacco all’indipendenza, alla sicu-
rezza e alla neutralità della Svizzera!

Alla fine dell'intensa istruzione di 
base di otto settimane presso la 
Scuola di stato maggiore generale 
a Kriens, la promozione costituisce 
un'importante pietra miliare per la 
carriera dei 22 ufficiali. Per i gio-
vani quadri sono ora previsti im-
pegnativi compiti di condotta e di 
gestione negli stati maggiori super-
iori dell'Esercito svizzero. Le compe-
tenze acquisite rappresentano un va-
lore aggiunto riconosciuto anche dal 
mondo economico e dalla società.

L'impegnativa istruzione di stato 
maggiore generale è riservata ad un 
gruppo scelto di ufficiali di milizia e 
di professione. In qualità di coman-
danti d'unità, gli ufficiali sono stati 
valutati tra molti candidati in rela-
zione alle loro capacità e alla loro 
idoneità e in seguito raccomandati 
per questo corso di formazione. Con 

il superamento del corso di forma-
zione di stato maggiore generale II 
(Cfo SMG II) l'istruzione non è tut-
tavia ancora conclusa. Dopo alcuni 
anni di impiego, l'istruzione di base 
viene conclusa con il superamento 
del corso di formazione di stato 
maggiore generale III. Alcuni di co-
loro che hanno assolto il Cfo SMG 
III, porteranno avanti la loro istru-
zione con i corsi di formazione di 
stato maggiore generale IV e V, pre-
parandosi in tal modo ad una fun-
zione di quadro superiore.
� Comunicazione ISQE

Il comandante della Scuola di stato maggiore generale briga-
diere Daniel Lätsch, nella Pauluskirche di Lucerna ha promosso 
lo scorso primo marzo 22 aspiranti a ufficiali di stato maggiore 
generale dell'Esercito svizzero. Il sostituto del capo dell'esercito, 
comandante di corpo Dominique Andrey, ha porto il benvenuto ai 
neopromossi nel corpo degli ufficiali di stato maggiore generale. 
Alla cerimonia hanno partecipato numerosi esponenti del mondo 
economico e politico e dell'esercito. 

22 nuovi ufficiali di sta-
to maggiore generale 
per l'Esercito svizzero
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